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Anfang 2019 soll das »Gesetz zur Wei-
terentwicklung der Qualität in der 

Kindertagesbetreuung«, kurz: »Gute-Kita-
Gesetz« in Kraft treten. Ziel ist es, die Qua-
lität der frühkindlichen Bildung im gesam-
ten Bundesgebiet zu steigern. Dafür enga-
giert sich der Bund auch finanziell – mit 
5,5 Milliarden Euro bis 2022. Wohin ge-
nau das Geld fließen soll, entscheiden die 
Bundesländer. Denn die Ausgangslagen in 
den verschiedenen Regionen Deutschlands 
unterscheiden sich stark. Der Bund defi-
nierte jedoch zehn zentrale Handlungsfel-
der für die Qualitätsentwicklung in Kitas. 
Die Länder können sich daraus Bereiche 
auswählen und ihre Schwerpunkte setzen. 
Knapp zusammengefasst thematisieren die 
Handlungsfelder (gemäß § 2 des Gesetz-
entwurfs) folgende Bereiche:
	 Bedarfsgerechtes Angebot
	 Guter Betreuungsschlüssel
	 Qualifizierte Fachkräfte
	 Starke Kitaleitung
	 Kindgerechte Räume
	 Gesundes Aufwachsen
	 Sprachliche Bildung
	 Starke Kindertagespflege
	 Netzwerke für mehr Qualität
	 Vielfältige pädagogische Arbeit

Resonanz auf den Gesetzentwurf
Verbände und Gewerkschaften sind sich 
einig, dass die Bestrebungen des Bundes-
ministeriums für Familie, Senioren, Frau-

en und Jugend die Kitaqualität weiterzu-
entwickeln und ihr Niveau bundesweit 
anzugleichen, begrüßenswert ist. Nach 
Ansicht der Fachleute bestehen jedoch er-
heblicher Zweifel, ob sich dieses Ziel mit 
dem »Gute-Kita-Gesetz« erreichen lässt.

Stellungnahme des Deutschen Kita-
verbands
Der im Herbst 2018 in Berlin gegründete 
Deutsche Kitaverband, in dem sich mitt-
lerweile 21 freie, unabhängige Träger mit 
zusammen 20.000 Kitaplätzen zusam-
mengeschlossen haben, nahm im Novem-
ber 2018 zum Gesetzentwurf Stellung. 
Hier haben wir die zentralen Kritikpunk-
te und Forderungen zusammengefasst:

Einheitliche Standards in allen Bun-
desländern
Die im Deutschen Kitaverband organi-
sierten Träger vermissen im Gesetzentwurf 
– gerade angesichts der unterschiedlichen 
Ausgangsbedingungen in den Bundeslän-
dern – verbindliche, bundesweit einheit-
liche und fundierten Mindest-Qualitäts-
standards für Kitas.

Von zentraler Bedeutung sei dabei ein 
Fachkraft-Kind-Schlüssel, der aktuellen 
wissenschaftlichen Erkenntnissen entspre-
che. Außerdem käme der Gewinnung von 
Fachkräften und der Verbesserung ihrer 
Arbeitsbedingungen hohe Bedeutung zu. 
Wichtig ist dem Verband außerdem, die 
Aufgaben und Verantwortlichkeiten von 
Kita-Trägern verbindlich zu definieren, 
Kita-Leitungen zu stärken und Fachbera-
tung als Leistung festzuschreiben.

Geld für Qualitätsentwicklung – nicht 
für Gebührenfreiheit
Wie andere Verbände auch befürchtet 
der Deutsche Kitaverband, dass die für 
eine Qualitätssteigerung vorgesehenen 
Gelder in einer Befreiung von Kitage-
bühren fließen könnten. Das hätte eine 

paradoxe Wirkung, sagt der Deutsche 
Kitaverband. »Gebühren werden heute 
bereits ausreichend differenziert, so dass 
finanziell schlechter gestellte Familien 
wenig oder gar keine Beiträge zahlen 
müssen«, erklärt die Verbandsvorsitzen-
de Waltraud Weegmann. »Eine Gebüh-
renfreiheit käme dadurch vor allem bes-
serverdienenden Eltern zu Gute.« Dass 
die Mehrzahl der Mütter und Väter diese 
Auffassung teilt und eine Steigerung der 
Kita-Qualität einer Gebührenfreiheit 
vorzieht, zeigt eine repräsentative Um-
frage der Bertelsmann Stiftung aus dem 
Frühjahr 2018.

»	Je nach Szenario liegt der zusätz-
liche Bedarf zwischen 340.000 bis 
einer Million Plätzen bis 2025.«

Kita-Platz-Ausbau einkalkulieren
Der Deutschen Kitaverbands kritisiert 
zudem, dass der Gesetzentwurf den 
nötigen weiteren Ausbau der Krippen- 
und Kitaplätze völlig unberücksichtigt 
lasse. »In Deutschland fehlen 273.000 
Kita-Plätze für unter 3-Jährige«, gibt 
Waltraud Weegmann zu bedenken. »Die 
jüngsten Bevölkerungsvorausberechnun-
gen zeigen außerdem, dass wir auch für 
über 3-Jährige sehr viele weitere Plätzen 
schaffen müssen. Je nach Szenario liegt 
der zusätzliche Bedarf zwischen 340.000 
bis einer Million Plätzen bis 2025.« Um 
diesen Ausbau zu stemmen und gleich-
zeitig den Fachkraft-Kind-Schlüssel bun-
desweit auf hohem Niveau zu vereinheit-
lichen müsste der Bund, um die Länder 
nicht zu belasten, jährlich mehrere Mil-
liarden Euro bereitstellen.

Langfristige Finanzierung durch 
den Bund
»Angesichts dieser Zahlen wird klar, dass 
die vorgesehenen 5,5 Milliarden nicht 

»Gute-Kita-Gesetz«: Deutscher  
Kitaverband nimmt Stellung
Wird jetzt alles besser in deutschen Kitas? ■ Mit dem sogenannten »Gute-Kita-Gesetz« möchte der 
Bund dazu beitragen, die Kitaqualität zu steigern. Doch Fachleute äußern Zweifel, ob der geplante Weg 
zum Ziel führt. Der neu gegründete Deutsche Kitaverband meldete sich mit einer kritischen Stellung-
nahme zu Wort.
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ausreichen«, sagt die Verbandsvorsitzen-
de. »Außerdem ist die Befristung bis 2022 
kontraproduktiv.« Sie verhindere nämlich 
eine seriöse Langfristplanung der Länder. 
Der Verband schlägt daher vor, die nöti-
gen Mittel über ein Sondervermögen des 
Bundes an die Länder zu verteilen. Dieses 
Verfahren habe sich in ähnlicher Form 
beim Krippenausbau 2007–2015 be-
währt. Dass der Bund investiere, sei auch 
deshalb sinnvoll, weil er durch erhebliche 
Steuermehreinnahmen der Hauptprofi-
teur eines Kita-Ausbaus sei.

»	Bestimmten Eltern das Angebot 
stärker mit, wären die Betreu-
ungsangebote und die Träger-
landschaft längst bedeutend 
vielfältiger.«

Größere Vielfalt in der Kita-Träger-
landschaft
Im »Gute-Kita-Gesetz« spielen die Kita-
Trägerlandschaft in Deutschland und die 
unterschiedlichen Bezuschussungssyste-
me keinerlei Rolle – zu Unrecht findet der 
Deutsche Kitaverband. Der Zusammen-
schluss fordert eine grundlegende Reform 
der Kinder- und Jugendhilfe. Das derzei-

tige System sei angebotsorientiert und ze-
mentiere althergebrachte Strukturen, die 
nicht mehr in die Zeit passten. Es müsse 
einem nachfrageorientieren System Platz 
machen. Bestimmten Eltern das Angebot 
stärker mit, wären die Betreuungsange-
bote und die Trägerlandschaft längst be-
deutend vielfältiger. Das würde den Wett-
bewerb beflügeln, Innovationen forcieren 
und die Qualität der Arbeit verbessern.

Gleiche Förderung für gleiche Leistung!
Verhindert wird diese Vielfalt bislang von 
Strukturen, die privat-gewerbliche sowie 

frei-gemeinnützige Träger, die nicht in 
großen Wohlfahrtverbänden organisiert 
sind, benachteiligen. Das gilt sowohl für 
ihre finanzielle Bezuschussung als auch 
für ihre Repräsentanz in Gremien, wie 
zum Beispiel den Jugendhilfeausschüs-
sen der Kommunen. »Wir setzen uns 
für die Gleichberechtigung aller Träger-
formen und für eine Trägervielfalt im 
Bereich der Kindertagesbetreuung ein«, 
erklärt Waltraud Weegmann. »Unsere 
Forderung lautet:  Gleicher Marktzu-
gang und gleiche Förderung für gleiche 
Leistung!«� 
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}P	�Ü BER DEN DEUTSCHEN KITAVERBAND

18 kleine, mittlere und große Kita-Träger aus ganz Deutschland gründeten Ende 
September 2018 in Berlin den »Deutschen Kitaverband. Bundesverband freier un-
abhängiger Träger von Kindertagesstätten«. Der Verband setzt sich für Chancen- und 
Bildungsgerechtigkeit und die Förderung der Qualitätsentwicklung in der Kindertages-
betreuung ein. Er möchte den Stellenwert der Kleinkind-Pädagogik in der Gesellschaft 
erhöhen und dazu beitragen, die Arbeitsbedingungen für Erzieherinnen und Erzieher 
zu verbessern. Der Deutsche Kitaverband steht für Trägervielfalt. Darum arbeitet er an 
einer besseren Vernetzung und mehr gegenseitiger Unterstützung in der Branche. An 
die Politik wendet sich der Verband mit seiner Forderung nach einer Gleichbehandlung 
aller Träger, unabhängig von ihrer Form. Der Verband ist offen für weitere unabhängi-
ge Träger, die seine Anliegen unterstützen und zu einer Veränderung beitragen wollen.

Den Vorsitz des Deutschen Kitaverbands übernahm Waltraud Weegmann, Geschäftsführe-
rin des Konzept-e Netzwerks in Stuttgart. Tim Arndt-Sinner, Geschäftsführer der Kinder-
freunde Wedemark gGmbH aus Wedemark bei Hannover, ist stellvertretender Vorsitzender.


